







Anlage 5 GRDrs 303/2013
Bauvorhaben

Die Landeshauptstadt Stuttgart plant den Neubau einer 2gruppigen Tageseinrichtung für Kinder auf dem Grundstück Großglocknerstraße 49/51 in Stuttgart-Untertürkheim.

Städtebau und Gebäude

Die bestehenden Wohngebäude Großglocknerstraße 49/51 werden abgerissen.

Der  4- geschossige Neubau ist parallel zur Großglocknerstraße, analog des Vorgängerbaus geplant. Das Dach wird als Satteldach mit einer Dachneigung von 
45 Grad ausgeführt.
Das Gebäude wird im Gegensatz zum Vorgängerbau südlich auf die Kante der Mauer
gerückt  damit städtebaulich ein angemessener Vorplatz zum Eingang der Tageseinrichtung für Kinder entsteht. Straßenseitig zur Großglocknerstraße wird das Gebäude zurück gesetzt um einen breiteren Gehweg als derzeit zu erhalten.
Das Gebäude fügt sich mit seinem Volumen maßstäblich in die umgebende Bebauung ein. Die ortsbildprägende Situation wurde bei der Planung berücksichtigt.
Rückwärtig nach Westen zum Friedhofspark hin, wird im Erdgeschoss die Terrasse des 1.Obergeschosses ausgenutzt. Die Außenwand mit Verbau dient gleichzeitig als Sicherung der denkmalgeschützten Friedhofswand.

Die Sicherung und der Umgang mit der denkmalgeschützten Wand wurde mit dem Landesdenkmalamt abgestimmt. Ebenso die geplanten Außenanlagen im alten

Friedhof.

Die Außenanlagen werden auf dem Gelände des Parks ,Alter Friedhof‘ untergebracht.
Der Zugang erfolgt über die Terrasse im 1.Obergeschoss.

Erschließung und Organisation

Der Eingang befindet sich im Gegensatz zum Vorgängerbau seitlich dem Platz zugewandt. Von hier gelangt man barrierefrei ins Foyer des Erdgeschosses.

Das Foyer dient als Ort des Ankommens und Verweilens.

Im Erdgeschoss befindet sich die Verteilerküche und das Leitungsbüro. Die Nebenräume sind im Untergeschoss. Im 1.Obergeschoss und Dachgeschoss die Gruppen- und Aufenthaltsräume einschl. der Garderoben und Toiletten für die Kinder. Das 1.Obergeschoss erhält eine Terrasse von der aus der Zugang in die Außenanlagen 
erfolgt. Eine Außentreppe dient als zweiter Fluchtweg.
Ein Aufzug ermöglicht die barrierefreie Erschließung beider Ebenen.

Baukonstruktion und Tragwerk
Als Bauweise wird wegen der Lage des Gebäudes ein Massivbau gewählt. 
Dem pädagogischen Konzept des „Einstein in der Kita“ mit variablen Raumgrößen wird durch die geplante Tragstruktur baulich entsprochen.
Die Fassade wird in Massivbauweise mit einem 36,5 cm starken Wärmedämmziegel und einer Putzoberfläche ausgeführt. Die Fenster werden mit 3-fach Wärmeschutzverglasung und das Satteldach als Sparrendach mit 220 mm Wärmedämmung und Ziegeldeckung ausgeführt. 
Die Gruppenräume erhalten Akustikdecken nach bauphysikalischen Erfordernissen.
Technik

Es ist geplant das Gebäude mit einer Pumpenwarmwasserheizung mit Gas-Brennwertkessel und Stirlingmotor auszustatten. Die Wärmeverteilung in den einzelnen Räumen erfolgt über eine Fußbodenheizung. Die Warmwasserbereitung erfolgt dezentral mit elektrischen Durchlauferhitzern.

Eine mechanische Lüftung erfolgt in den innen liegenden Räumen und 

Küche (Zu- und Abluft mit Wärmerückgewinnung), bei den übrigen Räumen ist Fensterlüftung angedacht.
Bei der Beleuchtung ist der Einsatz von energiesparenden Leuchten geplant. 

Außenanlagen
Die Freifläche befindet sich innerhalb des Parks ‚Alter Friedhof’. Um die Zugänglichkeit vom Gebäude zu ermöglich wird die Bestandsmauer an einer Stelle unterbrochen. Über eine Rampe gelangt man so in den Außenbereich.

Der Außenbereich wird mit einer ca. 1,20 m hohen Hainbuchenhecke zum Park hin abgegrenzt. Zur Gliederung der Spielbereiche werden niedere Heckenelemente mit einer Höhe von ca. 0,80 m gepflanzt. Die Spielbereiche teilen sich in zwei Alters- gruppen. Nördlich ist der Bereich für Kinder von 0-3 Jahren und südlich von 3-6 Jahren vorgesehen. Über einen Pflasterweg gelangt man vom Gebäude zu den verschiedenen Spielbereichen. Vor der Bestandmauer gibt es eine Pflanzfläche, die mit Stauden bepflanzt wird.

Die Spielbereiche werden mit Spielkombinationen ausgestattet. Sie bieten verschiedene Spielmöglichkeiten wie rutschen, klettern, balancieren sowie diverses sandspielen.

Der Untergrund in den Spielbereichen wird in Spielsand ausgeführt.

Westlich gibt es eine Zufahrt für Pflegefahrzeuge. In diesem Bereich ist als Untergrund eine Spielwiese geplant, die zur Pflege befahren werden kann. Auf der Spielwiese gibt es einen Bestandsbaum der erhalten wird.
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